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gearbeitete und cementirte Vertiefung. An (Hefe fchliefsen fich rechts und links zwei Cementtröge an,

welche mit der Leitung für kaltes und warmes Waffer in Verbindung ftehen und zum Reinigen der \Vampen

dienen. Zwifchen der Miftftätte und der nachbarlichen Grenze befindet fich eine tief liegende Fahrt,

welche die Möglichkeit bietet, den Min; direct in die Wagen hinein zu fchieben, fo dafs das lüftige

Werfen vermieden wird. Diefe Mii’tftätte dient zum Ablagern des \Vampen— und Schweinemiftes. Mit

derfelben in unmittelbarer Verbindung, nach den Schlachthäufern hin gelegen, find die Abort-Anlagen und

Pifl'oirs angelegt.

Die Stallungen für Grofs— und Kleinvieh find in einem einzigen Gebäude von 52m Länge und

13m Breite untergebracht, welches in 6 Abtheilungen durch bis zum Dach aufgeführte mal'five Mauern

getrennt ift. Diefe Anordnung wurde, mit Rückficht auf die vielfachen Befitzer des in den Stallungen

fiehenden Viehes, einem einzigen lang gefireckten Raume vorgezogen.

Die 3 gröfseren nach Weiten gelegenen Abtheilungen von je 9m Breite und 12m Länge dienen

zum Einftallen von Grofsvieh. Die übrigen 3 Abtheilungen haben nur eine Breite von je 7!!! und werden

zum Einftallen von Kleinvieh benutzt.

Die lichte Höhe der Stallungen beträgt 4,25 m. Diefelben find mit Kappen überwölbt, welche fich

auf eiferne Träger flützen. Der Fufsboden itt mit Klinkern in Cementmörtel gerollt. Die Böden find

ohne Knieftock aufgeführt und mittels Lehmfchlages zu Futterräumen geeignet gemacht. Nur der Boden

über der weftlichften Abtheilung ifl als Knieitock ausgeführt und zu einer Wohnung hergerichtet. Das

Treppenhaus zu diefer Wohnung iit vom bezüglichen Stall durch maffive Mauern abgegrenzt. In den

Grofsvieh-Stallungen find je 2 Cementkrippen an den beiden Langfeiten angebracht und über diefen eiferne

Kaufen befefiigt. Ueber den Krippen befindet fich an deren höchften Stellen je ein \Vafi'erhahn.

Die Kleinvieh-Stallungen find nur mit Raufen und Anbinderingen verfehen, theilweife auch mittels

eifernen Geländers in Buchten zerlegt.

Die Entwäfl'erung erfolgt durch offene Rinnen aus hartem Sandf’tein, welche die Flüffigkeiten in die

in den Stallungen angebrachten Schächte leiten, aus welchen fie alsdann in die unter dem ganzen Gebäude

hindurchgehende Rohrleitung gelangen. In letztere iit fodann noch aufserhalb des Gebäudes, an (leifen

Oftfeite, eine ]auchengrube eingefchaltet, in welcher [ich die mitgefpülten, fel'ten Beftandtheile abfetzen,

bevor die Flüffigkeiten in die übrigen Leitungen gelangen.

Der Mift diefer Stallungen wird in einer öftlich vom Gebäude befindlichen, ausgemauerten Mitt-

grube abgelagert.

\Vefllich fchliefsen fich an das Gebäude noch Abort—Anlagen, Piffoirs und ein Raum für die Gas-

uhr an.

Der Schweinefiall (Fig. 359) hat eine Länge von 30m, eine Breite von 11m und eine lichte Höhe

von 3,30 m. Derfelbe i1’t ebenfalls mit Stichkappen überdeckt, welche fich auf eiferne Träger und Säulen,

bezw. die Umfaifungsmauern ftützen. Der ganze Raum ift

durch einen Kreuzgang in 4 Hauptabtheilungen zerlegt.

Von den beiden größeren find noch Räume für eine
 

Futterküche, einen Abort und die nach dem Boden

  führende Treppe durch bis zur Decke reichende maffive  
Mauern abgetrennt. Im Uebrigen ift der Raum durch

1,5m hohe, 1 Stein fiarke Mauern in 16 einzelne Buchten

zerlegt, welche dem Längsgange entlang durch die Futter-

klappen und Zugangsthüren abgefchloffen find. Durch

diel'e Anordnung iit ein vollftändiger Ueberblick über den

 
     

ganzen Zellenraum erreicht. In jeder der einzelnen Buchten

ift ein Futtertrog aus Sandf’tein aufgeftellt. Der Fufs—

boden if‘t mittels Rollfchicht aus Klinkern in Cement-
_ Querfchnitt durch den Schweineftall auf dem Schlacht-

mörtel hergeftellt und der Dachboden mit Lehmbelag hgf5 ‚„ Caffel. _ 1,250 „, Gr.

 

verfehen, um als Futterraum verwendet werden zu können.

Die Entwäfferung erfolgt durch offene Rinnen aus Sandf’tein, welche in einen Schacht einmünden, von wo

die Flüffigkeiten in das Canalnetz gelangen. Der Mift aus diefen Stallungen wird, wie fchon oben erwähnt,

in der Hauptdüngerftätte abgelagert. Im Längsgange find an den Säulen zwei \Vafl'erhähne angebracht, um

das zum Tränken der Schweine erforderliche \Vafl'er bei der Hand zu haben.

Das Schlachthaus für krankes Vieh nebft zugehörigen Stallungen hat eine Länge von 13m, eine

Breite von 11m und in durch eine maffive Mauer vollftändig in 2 Theile getheilt; der weftliche Theil,

10m lang und 6m breit, dient zum Schlachten des kranken Viehes fämmtlicher 3 Thiergattungen. Das-


